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Zur Lage. !
Sucht insu aus der Fülle von Meldungen über die Kon- ^

serenz von Cannes das zu entwirren, was sie bisher an :
konkreten Ergebnissen gebracht hat, so wird als das einstwei- ,
len Wesentlichste folgendes festzuhallen sein. Erstens : Es
soll eine europäische Wirtschastskonserenz, und zwar in Genua,
abgehalren werden, unter Teilnahme aller europäischen Siacc-
reri, das heiß! einschließlich Deutschlands und auch einschlstß
lich Rußlands . Als Bedingung sür das Zustandekommen
dieser Konferenz sind dis bekannten sechs Punkte ausgestellt
worden die, obwohl dir Sowj -trepublik dann nicht genannt,
sondern' die Formulierung ganz allgemein gefaßt ist, doch in
der Hauptsache auf Rußland gemünzt sind. Es soll jeder
Nation fretstehen, chr Wirtschaftssystemselbst zu wählen, aber
es toll bei anderen Nationen keine Propaganda getrieben
werden; ausländisches Kapital ist nur erhältlich, wenn Güter
und Rechtsansprüche wie die Gewinne daraus geachtet wer¬
de», wenn die öffentlichen und die aus der Konfiskation
ausländischen Eigentums entstandenen Schulden anerkannt
werden und das Rechttisyften: Sicherheiten bietet; schließlich
muß auch dar Finanz und Geldwesen dem Handel Sicher¬
heil gewähren Allgemein politisch ist besonders wichtig der
mehrfach hervorgehobene Punkt 6 : „Alle Länder müssen ge¬
meinsam die Verpfltchiuaus  sich nehmen, von jedem An¬
griff auf ihre Nachbarn abzusehrn" ; die nähere Auslegung
dieses Satzes kann noch sehr interessant werden, doch wollen
wir heule davon nicht sprechet!. Jetzt hängt das Zustande¬
kommen dieser europäischen WsttschasiSkoisterenz offenbar ent¬
scheidend von der russischen Haltung ab, davon also, wie die
Sowjetregiermm sich zu dem hier in Aussicht genommenen
Wiederaufbau Rußlands zum Zwecke der allgemeinen euro¬
päischen Sanierung stellen will. Buch wenn diese Haltung
positiv wird, bleibt natürlich der praktische Erfolg von Genua
— ob dort wieder nur mnreffants Debatten oder endlich
einmal reckende Taten heruuSkvmmen werden — noch völlig
im Dunkel. Doch ist heute als erst.s Ergebnis von Cannes
jedenfalls dies festzuhalten, laß , durch das Verdienst Lloyd
Georges, die Tod-Sgesahr Europas und die unlösbare Ge-
sumloervundeirhetl des wir-schattlichen Schicksals aller seiner
Staaten jetzt zum Bewußtsein seiner Staatsmänner gekammen
und damit zum Hauptproblem der gesamteuropäischen Politik
geworden ist. Dieses erste Ergebnis von Cannes aber führt
sofort zum zweiten: auch die innere Verbundenheit der
Deutschland aufgezwungenen ReparationSoerpflichtung mit
der gesamteuropäischen Wnckschasisnot ist jetzt erkannt und
anerkannt. Woraus als drittes folgt, daß eine Ermäßigung
der deutschen Reparationslast sür das Jahr 1922 jetzt, wie
auch aus den letzten Meldungen beieltS hervorgeht, wohl mit
Sicherheit erwartet werden darf. Das ist noch keine grund¬
legende Revision des V rsailler und des Londoner Diktats,
wie die Vernunft sie geböle; es wird nur eine provisorische
Regelung sür das eine Jahr 1922. Und es wird auch für
die'es nicht eine Beseitigung, nur eine Milderung der Last.

Die Entente fordert von uns Balancierung unseres Bud¬
gets, a!S äußere Konsequenz davon Entstellung der Papier
geldouSgabe und, zur Sicherung dieser Forderung , eine Re¬
form der ReichSbank offenbar mit der früher erwähnten
Tendenz, dre Abhängigkeit der Reichsbauk von der Retchsre-
gi-rung zu brji-iltgen Daß sie sich in Bezug ans die Stellung
der Reichsbank in einem Irrtum befindet, ist mehrfach nach-
gewiestn worden. Die Reichsdank har dem Reiche, alk- die
normale Geldbeschaffung durch Steuern und Anleihen nicht
ausrsichts. Ln großem Umfange Kredit gegen Uebernahwe von
RcichSschatzwechleln gewährt (während übrigens gleichzeitig
weit über Hunde-t Millionen solcher R ?ichSschatzwechsel auch
in den Besitz vo.r P <water-, von Bmrken, Industrie - und
Versicherungsgesellschaften usw. überginoen). Aper die Reichs¬
dank, deren Leitung mit dieser Feststellung gar kern Lob
ausgestellt werden soll, hat damit gar nichts anderes getan'
als was die Bank von Frankreich während des Krieges eben¬
falls in größtem Umfange getan hat. Und wenn die Baak
von England es nicht getan hat, so betagt da« garnicktS für
die Frage der Papiergelddeschaffung, um die es sich doch Han-
mm; denn in England hat eben der Emm während deS

e,rr eigenes staatlicher Papiergeld, die currenczmotes,
ausgegeven, womit gerade England den Beweis erbrachte,
oatz e.n Staat in zwingender Geldnot nicht über Vorschriften
der Bankversaffung zu Falle kommt, solange er Druckerpreffen
und Papnr und Abnehmer für die damit angeiertigten Zet¬
tel zur Beifügung har. Die Entente , um auch dies noch¬
mals zu sagen, befindet sich ebenso im tatsächlichen Irrtum
Uber die von chr so heftig angegriffene deutsche Zuschußwtri-
schan, wofür gerade der von ihr so in den Vordergrund ge¬
schobene Kotzlevpreis der besteB>wei» ist. Die deutsche Kohle
rst »ich! etwa durch ReichSzuschüffe verbilligt ; umgekehrt, das
Reich erhebt auf die Kohle eine riesige Steuer , die in keinem
Lande eine Parallele hat, und wenn trotzdem der deutsche
Kohieupreis unter Weltmarktpreis gehalten wird, indem die
Reicbsgewali die Produzenten an eurer beliebigen Erhöhung
öer P eise und damit der Gewinne hindert, io nur deshalb,
wn ; ebm überhaupt die Geldentwertung im Jni ern immer
nur allmähl ch der Auslandsentwertung der Valuta folgt,
ui d dies erst recht dann, wenn diese AuslandZentwertung so
rapide vor sich gehr, wie in der zweiten Hälfte 1921. Bei einem

Kurs von 780 für das Pfund Sterling war allerdings die
englische Kohle rund doppelt so teuer wie die deutsche; legt
man aber den jetzigen Kohlenpreisen den Valutastand vom
1. August v. I . (1 Lst. gleich 290 zu Grunde, der doch
auch schon eine Entwertung der Mark aus den vierzehnten
Teil ihres Friedensstandes darstellte, so war die englische
Kohle bereits um 130 ^ pro Tonne billiger als die deutsche!
War also ist, bei so schwankendem Geldwert, der Weltmarkt¬
preis ? Und war ist, bei so schwankender Valuta , Sanie¬
rung d,e: Finanzen einschließlich der Reparation ? Rechnen
wir sür 1922 ir.it einer Reparationslast von 700 Goldmark-
Millionen , so sind das für die innerst»anstelle Aufbringung
in Deutschland rund 10,5 Milliarden bei einem Markstande
wie im August, aber rund 31.5 Milliarden beim gegenwär¬
tigen Stande und gar rund 50.5 Milliarden bei dem Tief¬
stand vor einigen Woche:: ! Solche unerhörten Getdschwan-
kungen weifen eben j de Bilanzaufstellung über den Haufen.
Aber sie stammen wirklich nicht, wie die Euiente bequemer
Weise immer noch anzunehmen scheint, allein aus der Papier-
geldoermehrung. Daß wir diese mißbilligen, haben wir oft
und deutlich genug gesagt. Mit ihr znlamm-m aber wirkte
eben doch daS Londoner Diktat und die Entscheidung über
Oberschlesten. Der Valutakurs ist nicht nur ein? Angelegen-
Yeti der Quantität, , sondern auch eine Seche des Vertrauens,
und das Vertrauen in die deutsche Tragfähigkeit hat dis En¬
tente zerstört, als sie uns untragbare Lasten aufbürdete, de¬
ren Untragbarkeit sie selbst jetzt erkennt. Schwerste Schuld
ist hier begangen worden, und es ist wahrlich hohe Zeit, daß
sie wieder gutgemacht werde.

Wichtiges kann in Cannes geschehen. Wichtigeres sich
anbahnen Daß es zum Guten für Deutschland werde, wird
entscheidend von dem abhängen, was wir selber tun . Wollen
wir in Genua bestehen, so werden wir die intensivste geistige
Vorarbeit in kurzer Zeit zu leisten haben. Und von der Gestal¬
tung unserer inneren Wirtschaft gilt daS gleiche. Für dte Sanie¬
rung selbst und für das , was aus ihr folgt. Denn gerade diese
innere Sanierung kann, mit einer neuen Revolutioniert»^
der Devisenkurse, zu einer inneren Nnstchütrelung nuferer
Wirtschaft führen, deren-Konsequenzen oorzndenken und zu
lenken gigantische Anstrengungen nötig machen wird. Nie
war die Aufgabe der führenden WirtschaftSkreise, nie Sie
Aufgabe der Regierung und die Notwendigkeit verständnis¬
voller Mitarbeit des Parlaments größer. Dessen ist sich
heute hoffentlich auch der Reichskanzler bewuß.

Die ehemaligen deuWn Kolonien.
Im Bericht der Hamburger Handelskammer über das

Jahr 1921 wird über die ehemaligen deutschen Kolonien u.
a. folgendes mitgslestt: Auch im .Jahr 1921 war es dem
deutschen Kaufmann noch nicht wieder möglich, in den ehe¬
maligen deutschen Schutzgebieten Handel zu tre;ben, da unsere
f.üheren Gegner im Bewußtsein ihres schlechten Gewissens
noch immer dem Deutschen den Zugang versagen und di;
Einfuhr von deutschen Waren verbieten Aus Berichten aus
den früheren afrikanischen Kolonien ist zu ersehen, daß viele
Faktoreien an der West- und Ostküste Afrikas, besonders in
Südkamsrun , verfallen sind und daß der Handel überall dar--
niederliegt. Die Eingeborenen sind mit den gegenwärtigen
Zuständen äußerst unzufrieden und können sich an die ver-
änderien Verhältnisse in der Verwaltung der neuen Macht¬
haber nicht gewöhnen; auch entbehren sie die früher gern von
ihnen gekauften deutschen War?». Direkte Warensendungen
sind ebenfalls bislang nicht nach Deutschland gelangt. In
den früheren deutschen Südsee Schutzgebietenliegen die Ver¬
hältnisse ähnlich. Aus Neuguinea sind die letzten Deutschen
vor kurzen: durch die australische Regierung ausgewiesen und
in dte Heimat befördert worden. Die deutschen Pflanzungen
sollen demnächst verkauft werden. Auch in dem Jnselgebtet
der Sübsee, da? nme . die Verwaltung der Japaner gestellt
ist, bestehen noch immer die KuegSverordnungen. Die Ein¬
geborenen und die fremden Ansiedler auf den Samoainseln
beklagen stch bitter über die Mißwirtschaft, die unter der Neu¬
seeländischen Verwaltung Platz gegriffen hat, und verlangen
von der englischen Regierung Aenderung der unhaltbaren
Zustände mit der Begründung , daß die Neuseeländer nicht
fähig seien, dieses kleine Schutzgebiet zu verwalten. Dte einst
so blühenden deutschen Pflanzungen gehen ihrem völligen
Ruin entgegen, da es an sachverständiger Bearbeitung fehlt.
— Das frühere Deutsch Südw -.stairika ist die einzige ehe¬
malige deutsche Kolonie, rn der Farmer und Kauflente un¬
behindert arbeiten können. Dieser Land hat unter der Welt-
kiists stark gelitten. Dte Kaufkraft der Farmer ist zmückge-
gangen infolge Stockung im Absatz ihrer Erz -ugmfse. Leben¬
des Vieh wurde schlecht bezahlt. Im Norden der Landes ist
dte Maisernte verhältnismäßig giu ausgefallen, so daß zum
erstenmal Verschiffung nach E ropa stattfinden konnte. Die
Kauflente hatten sich im vorigen Jahr noch reichlich mit
Warrn versorgt in der Hoffnung, daß der Absatz der LandeS-
erzeugnisse zn guten Preisen wie in den KrtegSjahren vor
sich gehen würde. Er fehck aber der Absatz, und überdies
sind dte Waren stark im Preis gefallen, so daß dte kaufmän¬
nischen Geschälte zurzeit sehr kämpfen haben.

Mgkich kann aLonniertwervm!

Die Konferenz in Cannes.
Stimmunqsumschwnng in Cannes?

Cannes . II . Jan . Havas meldet: Nachmittags war in
den Kreisen der Konferenz da« Gerücht verbreitet, der Minister»
rat in Parts habe die Regelung der Reparuuonsstage nicht
in der gleichen Weise wie die französische Delegation in
Cannts ausgefaßt. Wenn dirse Nachricht stch bestätigt, muß
der Oberste Rat vielleicht zu einer neuen Prüfung gewisser
Fragen schreiten, die grundsätzlich geregelt schienen. — Am späten
Nachmittag begab sich Bnand zu Lloyd George.

Nach einer von: . Temps * wiedergegebenenMeldung auS
Cannes wird der Oberste Rat heute n chmittag um 5 Uhr
zu einer Sitzung zusa-r.menkretcn, tim sich mst dem Beriet
tungsschlüffel zu beschäftigen.

Kleine politische Nachrichten.
Blitzfnukverkehr Hamburg—Berlin.

Berlin , 10. Jan . Der Lokal-Anzeiger meldet : Heute ist
der versuchsweise eingeführte Bl' tzsunkverkehr zwischen Berlin
und Hamburg , bei dem eS sich darum handelt, innerhalb der
Zeit von 9 Uhr vormittags btL 7 Uhr abrnos Telegramme
von besonderer Wichtigkeit mit großer Schnelligkeit zu über¬
mitteln, durch ein Telegramm des Staatssekretärs Bredow
an den Haudelskammeiptäsidenien von Hamburg eröffnet
worden. DaS Telegramm wurde um 9 Uhr vormit .ags beim
Haupttelegraphenautt in Berlin aufgegeben, uni 9 Uhr 3 Min.
drahtlos nach Homburg befördert, um 9 Uhr 5 Minuten
durch dos Telegraphenamt in Hamburg bestä'Lgt und war
um 9 Uhr 10 Minuten dem Empfänger bereits zugesandt.

Aus aller Welt
Eine neue Hochschule in Deutschland.

st Wie der „Berliner Lokatanzeiger" aus Halle erfährt,
soll m Weimar  est >' Hochschule für Technik und Wststistchaft
mit allen Rechten einer Universität, auch mit dem Promo-
tionSrechl gegründet und noch in diesem Jahre eröffnet werden.

Grotzfeuer.
st Nach einer Meldung des „Berliner Lokalanzeigers"

aus Halle vernichteten tn den Gummi Werken Etmveck ein
Großfeuer die Gummi Abteilung mir großen Gummivorräten,
dte Tischlerei und dte ExpedirionSbaracke. Der Schaden be¬
trägt 2V- Millioneu Mark Die EntstehuujZUrsache ist noch
unbekannt.

Verhaftete Ladeudiebiune«.
st In einem Warenhaus in Berlin -Schön eberg sind durch

die Aufmerksamkeit einer Verkäuferin wieder 3 Ladendiebinnen
verhaftet worden. Die drei Diebinnen , von denen die eine
die Frau eine» Stadirates ist haben die Diebstähle gewerbs¬
mäßig ausgeführt . Sie stahlen vor allem Damenkletder,
Röcke und Blu ' en, die sie unter ihren eigenen Kleidern ver¬
bargen _

Au» Stadt und Bezirk
Nago'.d, 12. Januar 1922.

Begrüßung der Kirchenglocke«.
Feierliches Glockengeläuts vom alten Turm verkündete

gestern nachmittag kurz nach 2 Uhr die Ankunft der 2 Glocken
für die Stadtkirche. Unter Borantritt der Schuljugend wurde
der Wagen mit de» f stlich geschmückten Gloch-n durch die
Neue Straße zur Kirche begleitet, wo unter Mitwirkung der
Sladtkapelle allgemein zwei Verse des ChoraiS : „Lobe den
Herren den mächtigen König der Ehren " ge ungcn wurden.
Herr Dekan Otto  hielt hierauf folgende Ansprache:

Mit Freude und Dank begrüßen wir heute unsere zwei
neuen Glock-n. Seit Juni 1917, nunmehr über 4*/, Jahre
lang , rief statt des früher so schönen harmonischen Geläutes
der 3 Glocken nur noch die eine übr g gebliebene große Glocke
mit einsamer Stimme vom Turm unserer Kirche herab. Ihre
Inschrift „AuS der Tiefe rufe ich, Herr, zu dir" erinnerte an
dte große Not, durch die wir haben hindurch müssen nnd
noch hindurch gehe" ; wie daS Flehen bedrängter Seelen er¬
scholl ihr Klang tn die Höhe. Nun hat die ^ pferberettschaft
und Liebe der Gemein e, der Nagolder bis hinüber zum
fernen Amerika, für dte zwei im Krieg geopferten Glocken
Ersatz durch diese neuen, noch größeren Glocken uns geschenkt.
Wir danken dem, der die Herzen willig gemacht und alles
so freundüch gefügt hat, Wir danken den treuen Gebern
nah und fern, den großen und den kleinen. Wir danken
auch dem wackeren Fuhrmann , der die kostbare Last unver¬
sehrt hiehec geführt hat. Wir danken am besten damit, daß
wir von jetzt an mit besonderer Aufmerksamkeit auf unsere
drei Glocken hören und darauf achten, was sie uns mit eher¬
nem Munde verkünden. Zu dem ernsten Grundlon der alten
Glocke: „Aus der Tiefe rufe ich, Herr, zu Dir " tritt der
hellere, prächtige und getroste Ton der beiden neuen Glocken:
„Ein feste Burg ist unser Gott " und „Ebre sei Gott in der
Höhr !" I : allen Stürmen , Kämpfen und Leiden dieser Zeit
ist Zufluchr, Hilfe unl>Trost der dem allmächtigen H.r:n
Himmels und der Erd ". In allem Streit der Mächtig »



UM
'F , !l 2- -l 1 V. »Ŵ»,n
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d.eftt W?lt g:ben wi^ E 'nem allein die Ehre : dem, der in
.er Höhe legiert, und Seiner G ade und Wahrheit in Chri¬
stus ! Go! der Herr bettüte L'e, die diese Glocken nun an
ihren hohen Ort schaffenI Er nehnis diese Glocken in Seinen
Schutz! Er mach« sie. zu machto- llen Verkündern der ewigen
Wahrheit , zu kräftigen Mrhue -n und Tröstern ! Er segne
rhren eherneu Klan::, daß er beständig allen Hörern ins
Herz rufe:

„Er ist dein Lcht;
Seele, vergiß >r ja nicht!
Lob rhn ru Ewigken ! Amen/'

Namens der bürgerlichen Gemeinde richtete Herr Stadt-
schuliheiß Mater  folgerte Worte an dis Versammelten:

„Die bürgerliche Gemeinde sc-ul sich aufrichtig mit der
Eoang . Kirckengemeinde. daß auch sie wieder im glücklichen
Besitz oer Glocken ist und beglückwünscht sie auss herzlichste
dazu. Möge da« n>ue  Geläute für die Kirche von reichem
Segen sein und möne der Tag nie anbrechen, an dem die
Glocken ihrer Beftt mung nud chr-s friedlichen WaltenS ent¬
zogen und wiederum e°n Werkzeug des TvdeS werden sollten!"

Hieraus stimmte der Juripfr anenoeretn  unter seinem
Dirigenten , Herrn Resioc Ktefner  einen Fcstchor an mit
dem Text:

1. In hannoni 'chew Akkorde tönt der Glocken Klang.
Mit dem Liede ohne Worte milcht sich unser Festgesang:
„Möge Gort aus sichren Bahnen führen immerdar dein Herz!"
Ferne Glocken leise mahnen : „Lursum corcla l himmelwärts I"

2. Wie harmonische und klare G.ockenlöne mild und rein
mögen viele ftsiö e Jahre dir von Gott beschteden sein!
Wort und L et oer n t sich schwingen als Gebet für d.ch empor.
Horch! Vom Turm di Glocken! m en „Amen" zudemFesteschor!

Als letzter,rüg Hr»r Siaupfaloer Dr . Scharrer  nach¬
stehende- sei dm faßte« Gedicht vor.

Zum Glockenempfang am 11. Januar 1922.
Von Ztadtpf. Dr. Schairer.

„WaS verloren, ortnae wieder,'
wie den Srrom im Mittagsland !"
Also flehten Psalmensieder
zu 'r Herren starker Hand.
„W nde w eder das Gefängnis ",
mufzie der Prophereumund,
löse lisdernd das Verhängnis,
das uns drückt :u Todergrundl"
Und der Herr erhöcr' die Bitte,
half -u Rückkehrg! adenmild,
baue  die zerfallne Hütte
in Jerusalems Gefild.
Ja , auch m s ward viel  genommen,
seufzend gaben wir's zum Preis.
Wird es einstmals wiederkommen? ?
Gott allein ist's , der es weiß.
Ja , Ec weiß, warum in armer,
schwerer Zeit Er uns geführt. —
Daß Er dennoch  sich erbarme,
z.igt uns heut der treue Hirt.
Unserer Glocken fromme Lieder
sanken stumm in Feuersglut.
„Kehre wieder, kehrr wieder!"
baren wir in zagem Mut.
Und daß man doch schmecke, sehe,
w 'e so freundlich rst der Herr,
schenkt Tr aus ans Sei , er Höhe
unsrer Glocken Wied-.rkehr.
Glaubensmut und Liebesmühe
wecke Er zu frommem Drang,
daß aus Erzesguß erglühe
neuer Gröcklein Silberklang.

^ ES ist nicht immer nötig, daß das Wahre sich oer- ^
g körpere, schon genug, wenn es geistig umherschwebt und g
8 Uebereinstimmung bewirkt, wenn eS wie Gtockenton ernst 8

^ und freudig durch die Lüste wogt. Goethe. ^

Lichtenstein.
Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Georg wurde schmerzlich bewegt durch diese Nachricht,
er hatte bis jetzt geglaubt, Marie werde die Nachricht seines
Unfalls zugleich mit der tröstlichen Kunde seiner Genesung
erhalten, und jetzt mußte er erfahren, daß sie mehrere bange
Tage in Ungewißheit geschwebt habe ; in der schrecklichen Un¬
gewißheit, ob er nicht hier noch entdeckt werde, ob er gerettet
würde, ob sie ihn je wieder sehen würde ; er kannte ihr
treues Herz, und wie lebhaft konnte er sich ihren Kummer
denken! Wahrlich, sein eigenes Unglück schien ihm gering
und nicht zu beachten, wenn er sich der, Jammer des teuren
Mädchens vorstellte. Wie viel hatte sie in Ulm gelitten, wie
schmerzlich war ihr der Abschied von ihm geworden, und
kaum hatte ihr Herz wieder freier geatmet in dem Gedanken,
daß er des Bundes Fahnen verlassen werde, kaum hatte sie
ein wenig heiterer in die Zukunft gesehen, so kam ihr die
Schreckensbotschaftvon der tödlichen Wunde. Und dieses
alles vor den Blicken des VaterS verschließen zu müssen,
diesen großen Schmerz allein tragen zu müssen, ohne eine,
auch nur eine  Seele zu haben, bei welcher sie weinen, bet
welcher sie T -oft suchen konnte. Jetzt fühlte er erst, wie
notwendig es sei, schnell nach Ltchtenstetn zu eilen, und seine
Ungeould wurde zum Unmut, daß jener sonst so kluge Mann
gerade in diesen kostbaren Augenblicken so lange ausbleibe.

Dos Mädchen mochte seine Gedanken erraten : „I steh
wohl, Er möchtet gern von uns fort : wenn no der Vater do
wär ', denn alloi sendet Er da Weg nach Lt-sitastot net ; Er
send kot Wittaberger , des merk 'e an der Sprach, und do
kennet Er leicht verirra . Wisset Er was ? I lauf em Vater
entgege und mach', daß er batü kommt".

„Tu wollsist ihm er.tgegengehen?" sa cke Georg, gerührt
von der Gutmütig ! it des Mädchens. „Weißt Du denn, ob

Bald nun heben sie sich schwingend,
unsrer Kirche neuer Schatz,
fröhlich, mahnend, ernst erklingend
zu dem alten lusi'gen Platz.
Hin gegeben, neu geschenker,
neu geschätzt und froh begrüßt,
zu der Höh' ihr Klang uns lenket,
zu dem Berg, wo Hilfe ist.
„Kehre wieder, kehre wieder !"
rufen sie auch dir nun zu,f
„in die Reiben deiner Brüder,
d .e bet Gott hier finden Ruh !"
„Wenn du je als kranker, müder
Pilger dich verloren hast,
kehre wieder, kehre wieder,
komm in GotreS Haus zu Gast !"
Ja . so werden sie uns rufen
hier in dieser Zeit zu Gott,
bis wir an des Doms  Susen
einstens enden unsre Noi.
Lob und Dank sei unsrem Herren
sür der Glocken Wi.der-chn!
Möge Er auch uns bescheren
Heimkehr, fröhlich  Neuerstehn!

Den Schluß der kurzen, aber denkwürdigen Begrüßungs¬
feier bildete der allgemeine Gesang des letzten Verses des
eingangs erwähnten ChoralS. Mögen nun die Hebungs¬
arbeiten glücklich vonstatten gehen.

Bezirksratsfitzung. In oer am Dienstag staltgehabten
Sitzung wurden die Wirtschaft «ko « Zessionen  genehmigt
für den „Pflug " in Nagold, die „Rose" rn Sulz , die „Sonne"
in Rohrdorß die „Rose" in llniercalheim, den „Hirsch" in
Enztal , den „Adler" in Schietingen, den „Ochsen" in Gült
singen und den „Hirsch" in Stmmersseld ; ferner wurden ge¬
nehmigt die Markungsgrenzänderungen  der Gemeinde
Esslingen u. Schönbronn ; die Neufestsetzung  der Sicher¬
heitsleistung  des Gemeindepflegers Gayer in Sulz ; die
Veräußerung von Grundstücken  in den Gemeinden
Sulz und Wiloberg. Der Gemeinde Simmersfeld  wird
der übliche Beitrag zu den Ankaufskosten für einen Farnen
bewilligt. Die S chu l ar z t ko st e n, welche bisher von den
Gemeinden bezahlt wurden aus Gründen der Geschäfts Verein¬
fachung und PorwersparniS im erhöbten Betrag von t ^ für
das Kind vom 1. April 1921 ab auf die Amtskörpeischaft
übernommen. Die Impfk osten  werden wie seither —
auch in erhöhtem Betrag — von der AmtSkörperfchaitgelra
gen. Einige Gesuche von Angestellten  uw . Gehalts
erhöhung werden erledist. Die Erübriguugen aus der Eier-
bewirtschaftung werden zur M t t l e l sta n d S n o r h tl fe im
Bezirk verwendet. Von verschiedenen Zuschriften  usw.
wird Kenntnis genommen und zum Schluß die verlesene
Niederschrift über die Tagung der Amtsveisammlung gut
geheißen.

Dorlrag Luckner. Am Samstag. 21. Januar , abends
7 Uhr spricht hier im Traubensaal in einer vom Militär-
und Veteranen Verein veranstalteten öffentlichen Versamm¬
lung Graf Felix Luckner über seine Erlebnisse und Taten im
Wesikrieg. Es wird kaum nötig sein, den Besuch des Vor¬
trags noch besonders zu empfehlen. Ist doch Graf Luckner
dem deutschen Volke längst bekannt als eine der markanme
sten Seemannsftgurcn der früheren deutschen Flotte. Die
Fahrt des von ihm geführten Seekcenzers „Seeadler", die
nach der Strandung des Schiffes in einem kleinen Boot fort¬
gesetzt wurde, ist mit die abenteuerlichste und kühnste Tat des
großen Weltkrieges. Wer aber Graf Luckner gebürt oder
auch nur sein im letzten Jahr erschienenes Buch „Seeteufel"
gelesen hat, weiß, daß er ein ganz unvergleichlicher Plauderer
ist, eine frische kraftstrotzend« Seemannsnatur und ein leiden¬
schaftlicher Patriot , dessen ganzes Sehnen der Wiederausrich¬

er schon in der Nähe ist? Vielleicht ist er noch stundenweit
entfernt, und in einer Stunde wird es Nacht>"

„Und wär 's so Nacht, daß mer da Weg mit de Händ
greifa müeßt, und müeßt t laufa bis Lichtastoi. i wett'S gern
dauh, Er kommet jo no bälder zu —" E rötend schlug sie
dis Augen nieder, denn trieb st« auch ihr gutes Herz, sich
zum Liebesboten des Ritters anzubieten, so schämte sie sich
doch, jenes zarte Verhältnis , das ihr heute so klar wie noch
nie zuvor einleuchtete, zu berühren.

„Und willst du mir zuliebe gehen bis Lichtenstein, so
wäre es ja töricht von mir, zurückzubleiben und erst deinen
Vater zu erwarten ; ich sattle geschwind mein Roß und rette
neben dir her, und du zeigst mir den Weg, bis ich ihn nicht
mehr verfehlen kann".

Das Mädchen von Hardt schlug die Augen nieder und
spielte mit dem langen Zopfband. „Aber eS wird jo scho en
era Stund ' Nacht," flüsterte sie kaum hörbar.

„Ei , was schadet das ? Dann bin ich um den Hahnen¬
schrei in Lichtenstein", antwortete Georg. „Du wolltest dich
ja vorhin selbst bei Nacht und Nebel auf den Weg machen."

„Ja , i wohl", entgegnet- Bärbels, ohne aufzusehen, „aber
Uich ist's g'wiß et gsund, wo ner erst krank gwä send, so tn
der kühta Nacht en Weg von sechs Stund ' zmacha."

„Das kann ich nicht beachten," rief Georg, „und die
Wunde ist ja geheilt, ich bin gesund wie zuvor : nein ! Rüste
dich immer, gutes Kind, wir brechen sogleich auf, ich gehe,
mein Pferd zu satteln". Er nahm den Zaum von einem
Nagel an der Wand, wo er aufgehängt war , und schritt
zur Türe.

„Herr ! Euer Gnaden ! rief ihm das Mädchen ängstlich
nach; „lasser's lieber geh' . Gucket, 's tuet se et, daß mer so
selbander tn der Nacht sortganget. D' Leut in Hardt send
so gar wunderlich, und mer tät mer g'wiß ebbes abänga,
wenn 'e — Wartet lieber bis morga früh, so will e' Uich
meinetwega sühra bis Pfullinga ".

D r Junker ehrte die Gründe des jungen Mädchens und
hing schwelgend den Zaum wieder an die Wand. Es mochte
ihm freilich lieber gewesen sein, wenn die Leute von Hardt
weniger geneigt waren, BöseS zu denken; doch war hier nichts
zu tun , als sich schweigend tn sein Schicksal zu ergeben Er
beschloß daher, diesen Abend und die folgende Nacht noch auf
den Pfeifer zu warten ; käme er nicht, so wollte er mit dem
frühesten Morgen zu Pferd sein und unter Leitung seiner
schönen Tochter nach Lichtenstein aufbrechen. (Fors. folgt).

tung des geliebten Vaterlandes gilt. Graf Lackner hat in
der neuer, deutschen Mariae die Führung des Schulschiffes
Niobe gehabt, bis da« Schiff auf Befehl der Erneute abae-
rüster werden mußie. Seine Vorträge, für die er seine
Urlaub-zeit opfert, dienen einem durchaus sozialen Zweck;
der gesamte Reinertrag fließt der von Juck -er gegründeteneodlerk »i? nn6 ko'-sn kl» nn_ —„Seeadlerh lfe" zu, aus deren Erträgnisse die früheren Mann¬
schaften SeS Seeadlers unterstütz! werden. Die gesamte
Bürgerschaft, Männer und Frauen , ohne Unterschied d»r
Parteien , sind zu diesem Vortrag herzlich eingeladen. Em-
rrtttskarten sind am Saaleingaug zu 3 und 5 ^ eihäsil ch.
Näheres folgt im Anzeimtesi.

Gastspiel der Württ. Volksbühne. Vorn 20 —22. Jan.
mrrd die Wü-rr. Volksbühne in der S .mmarmrnhalle ein
dreitägiges Gastspiel geben. Zur A ftührung gelangen am
Frettag 20. Januar daS bekannte Stndemen Drama „Alk
Heidelberg"  von Mayer-Förster, am Samrwg 2l Jan.
daS Trauerspiel „Judith ", aas gewaltige Meisterst ück Fr.
Hebbels und am Smnnmi 22. Jan . ras reizende Lustspiel
„Dr . Klaus"  von Ax L' Ano >ge. Das letzte Gastspiel,
da« Ende November stanfand, war ursprünglich auf den Ok¬
tober vorgesehen, mutzte aber mit Rücksicht auf die Semtnur-
serisn verschoben werden. Daraus in klär- eS sich, daß «wischen
drm letzten Gassipikl und dem bevorstehend?!! nur «tu Z jt-
raum von knapp 2 Monmen liegt. AnLerer'ciS wäre eins
Verschiebung des neuen Gastspies' etwa auf dev Monat März
mit Rücksicht auf die Ostern oorausgehende Sülle Zeit un¬
möglich gewesen

* Die kommende Brotpreiserhöhnng. In der letzten
Zeit sind wieserholt Nachrichten Üb-r eu e E .Höhung des Brot-
Preises verbreitet Worten. Dre Meldungen eutvkhren insofern
nicht der Grundlage , als die Reichsregi >u -!. , wie man weiß,
nicht in der Lage ist. auch im Jahre >922 .tue Zuschuss- zur
Verbilligung des Brotgetreides zu leisten, o-e sie disker tu
Höhe von 7 bis 8 Milliarden getragen ha?. In den Haus-
balt für 1922 sind demenlipreckeud Zuschüsse zur Verbilligung
des Brotgetreides nicht m-hc eingetteü-. llevermrS hm. der
ungünstige Stand der Vattrttr z -.r Folge, daß die von der
Reichsregierurig bikher schon gezahlten Zuschüsse tn der näch¬
sten Zeit nicht mehr dazu ausi eichen, ie Verbilligung in
drm bisher vo msehenen Maße durchz-üührev. Es wird also
mit einer beträchtlichen Erhöyu - g des Bio -pcrases m abseh
barer Zeit ger-chner werden müssen. — Soviel vekm nr, ist
der Abbau der B otzuschüsse in Staffeln veabstchsiat Die
Einzelheiten des Planes sind aber noch n cht e>d üitig fest-
gelegt. Infolgedessen läßt sich auch noch n cht seststellen, tu
welchen Ausinaßcu sich die kommende B :o preis raöhung
bewegen wird ; sie wiro aber jedenfalls ziemlich bettäch sich sein.

* Wann darf das Finanzamt eine Stenererklärnng
fordern? Eure Sleuererkiäcun-i darf vom Finanzamt ge
fordert werden, wenn es glaubt, daß eine hmretchersie Grund¬
lage für dir Möglichkeit eine: Sieuerpfl cht vorhan den sit.
D -ese Entscheidung hat der ReichSfina zhof getroffen. In
dem betreffenden Fall war die Rechtspflege mindestens zweftel-
haft. Daun bestanden auch tn tatsächsicher Hinsicht Zweifel,
so daß das Finanzamt mir der Möglichkeit et -er Steuerpfl -cht
rechnen mußte. Nach der B-gründung ist die Frage , ob eine
Ssi 'iknpflich; wirk ich begründet ist, im Berufm gs oer fahren
zu klären

* Merkblätter zu den Steuerbüchern. Vo r zuständiger
Seite wird m-tgetersi: Durch die EinkommensteuerNovelle
vom 20. Dez !92l baben die Ermäßigungen beim Steuer¬
abzug vom Arbe-tslobn die mehrfach bekanntgegrbenen Er
böhungsn erfahren. Um die richtige Anwendung der neuen
Sätze, die vom 1 Januar 1922 ab gelten, zu erleichtern, ha¬
ben die Finanzämter Merkblätter erhalten, auf denen ms
neuen JahreSermäßigungen , sow e die entsprechenden Teilbe¬
träge bei täglicher, wöchentlicher, monatlicher und vierteljähr¬
licher Lohnzahlung anaegebeu sind. Diese? Merkblatt geben
die Finanzämter auf Wunsch un .-mgeltsich an die Arbeitgeber,
denen die Durchführung des Steuerabzugs oblirpk, ab.

Goldene Regeln für Eltern und Erzieher.
1. Gewöhne Deine Kinder von frühester Kindheit auf

an strikten una freudigen Gehorsam.
2. Vereinige Ernst und Strenge mit Zärtlichkeit. Uebsr-

zeuge Deine Kinder, daß Du meinst, was Du sagst.
3. Befiehlst Dn Deinem Kmds etwas zu tun , dann zeige

ihm. wie es getan werden muß, und achte darauf , daß das
Befohlene getan wird.

4. Bestrafe Deine Kinder, wenn sie freiwillig oder böswillig
ungehorsam gegen Deine Befehle sind; aber strafenicht im Zorne.

5. Laß Dich nicht von Deinen Kindern täuschen oder
hintergehsn ; tue und rede nichts, was den Respekt, den sie
vor Dir hegen, vermindern könnte.

6. Wenn die Kinder aufgeregt oder böslaunig sich zeigen,
dann warte , bis sie ruhigen Gemütes sind; alsdann stelle
ihnen ihre Unarten vor Augen und ermahne sie väterlich.

7. Bedenke, daß eine geringe Strafe , wenn überhaupt
eine Strafe nötig ist. mehr wirkt, als die Androhung einer
größeren Strafe im Falle der Wiederholung des Vergehens.

8. Niemals gib Deinen Kindern etwas eben deshalb,
weil sie darum schreien.

9 Gestatte nie Deinen Kindern, über andere zu klatschen
und den Angeber zu machen.

10. Lehre Deinen Kindern Selbstverleugnung zu üben
und großmütig Unbilden zu ertragen.

11. Bete sür Deine Kinder, denn „wir säen, pflanzen
und begießen, aber der Herr ists, der das Gedeihen gibt

10 Gebote der Gesundheit von einem Arzt vr . mecl.
Gerb. Habn (Breslau ), waren vor kurzem in den Berliner
„Blättern für VolkSgejundyeuspflege" zu lesen. Unter ihnen
finden sich z B. folgende bemerkenswerte und zeitgemäße
Regeln : „4. Gebot : Meide den Alkohol! Der Alkohol ist
der Versucher des Lebens; körperlich und seelisch trägt er dre
Hauptschuld an menschlichen Unglück Körperlich durch seinen
schädigenden Einfluß aus Gehirn ,Herz und die Fortpfla -rzm,gs-
organe. Seelisch durch Störung der regelmäßigen Verstandes-
tättgkeit, die dich vor Dummheiten aller Art bewahren soll.
— 5. Gebot : Gib dich nicht willenlos deinen Trieben hin!
Mäßige den Geschlechtstriebin dir tn der Erkenntnis der
furchtbaren Gefahren, die aus seiner zügellosen Besriedigung
erwachsenI (Geschlechtskrankheiten und seelische Erschütterungen,
Zwistigkeiten, uneheliche Schwangerschaft). Vermeide die ver¬
führende Gelegenheit! . . . Meide den schlimmsten Verführer,
den Alkohol!"
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* Der Geltungsbereich der Postausweiskarten . Seit
bem 1 Januar gesien die neuen deutschen Postausweiskarlen
ln iolaenben Ländern : Aegypten. Algerien, Belgien, Bulgarien,
Costacica. Dänemark, Finnland , Frankreich, Griechenland,
Island Jlalien und den italienischen Kolonien, Japan nebst
Korea Jugoslawien , Kolumbien. Luxemburg, Marokko, Mexiko,
Niederlande, Norwegen, Oesterreich, Portugal , Rumänien,
Schweden, Schweiz. Spanien , Tschechoslowakei, Tunis . Türkei
und Ungarn . Die Ar.eckennu, q der deutschen Postausweis-
karten in einer Reihe anderer Länder ist zu erwarten.

Postanweisungen mit eingedrucktem Wertstempel. Zu
folge einer VerAgung des Reichtpouminister'umS werden
Postanweisungen mit eingedrucktem Wertstemprl mch: mehr
hsrgestelll D -e R -ichSdruckerei Hot keinen Vorrat an solchen
Wertzrich' n mebr. Die bei den Postanstalten noch lagernden
Bestände sind cufzubrauchen, eventuell durch nachklebm von

^ ^ 'Staa 'tslotterie . ^ Kiasft der ^ Preußisch-Süddeut¬
schen Klasirnloiieite mit 12 500 Gewinnen von MSgesamt
4389 288 wird am 17. und 18 Januar d. I m Berlin

^ö °^ derjShr«ag der Strafverfolgung. Auch im neuen
R icke und inner den sonst w oiettach oeränderleu Rechts¬
verhältnissen har sich, was viele nicht zu wissen scheinen, an
den Fristen für die Verjährung der Strafverfolgung nichts
geändert. Die Strsifoersolgu»q oon Bei brechen oe-fährt,
wenn sie mit dem Tod oder mir lebenslänglichem Zuchthaus
bedroht sind, in 20 Jahre » ; wenn sie im Höchstbetrag mit
einer Frerheitsstraie von einer lä >ger als lOlährigen Dauer
bedroh: sind, in 15 Jahren ; wenn sie mit emer geringeren
Freiheitsstrafe bedroh! sind, in 10 Jabren . Von Verbrechen
zu umerschetden sind die Verg h-n. Diese verläsen , wenn
sie im Höckstbelrag mn einer längeren als dreimouat gen
Ge'ängiirstmft bedroht sind, in fünf, sonst in drer Jah -en.

Württemberg«
Befördert . Ca w, l2. Jan . Die Eisenbahn-Genc-ral-

btrektton har reu Gissr-bahr-obrrsek-etär Wolf  in Rottwet!
zum Elsenbahntuspekror tu Calw veföcveu.

Württ. Laudwirtschaftliche Woche.
p Das endgültige Programm er vom Landwirtschafl-

licherr Hanptoeiband in den Tugen vorn 4. bis 8. Februar
in Stultgori zu veranstaltenden großen Landwirtschaftlichen
Woche lieg! nunmehr vor. Am Samsrag . den 4. Fediuar.
vormittags llst/s Ugr, >mra dre Lar-dwinschaftliche Aufstellung
in der Gew-rbrhalle eröffnet. Daran lchtt-ßt sich eine Lan-
desauSschuß-Sitzung des LandwirtjchaftttchenHauptverbands
und später die Einweihung de« Verbandsdauies in den Re-
staurcttionsränme:: des „Hauses der Landwirte". Am Sonn¬
tag, 5 Felnuar ist eine Mnglicdeivknsammlung des Land¬
wirtschaftlichen Hanptverbands im Festsaal der Liederhalle
und daran anschließend die Vorführung der landwirtschaft¬
lichen Anstatt Hohenheim in Filmbildern . Am Sonntag fin¬
det auch die Generalversammlung des Wir it. Obstbauvereins
sowie eine Mitgliederversammlung der Wüitr . Baumwarte,
ferner Versammlungen des Landesverbandes Württ . Klein-
brenner und des Bezirksoeceiis Württemberg-Baden, der
Reichsoerbandcs deutscher Gulsbeamren statt. Der Montag,
6. Februar , ist der Bortraasiog des Landwirtschaftlichen
Hauptoerbandes mit Vorträgen von Dr . Edler oon Braun,
Präsident der Reichswirtschaflsrais, über unsere wirtschaftliche
und wirtschafttpoltttiche Lage und von Ministerialrat Dr.
Dehlmger über dre Haupt steuern des Landwirts noch ihrer
neuesten Entwicklung. Am Dienstaa , 7. Februar , ist dann
noch dir Mitgliederversammlung des Landesverbands der
württ . LandwirtschaftlichenHausfrauenvereine Daneben her
gehen noch am Montag , bezw. Dienstag die Mitgliederver¬
sammlungen des RtformbundeS der GntShöse, der Süddeutschen
Land- und Forstwirtschaftlichen Ardeitgebervereinigungen,
Filmvorführungen usw. Für Montag obend ist der Besuch
des Landestheaters in Aussicht genommen.

Richtlinien für die Pachtpreisfestsetzuug.
p Vielfache Anfragen veranlassen die Württ . Landwirt-

schaflskawmer bekanntzugeben, daß die in den Richtlinien
für die PachtpreiLfestsetzunggenannten Pachtpreise lediglich
als Anhaltspunkte für die Preisbemeffung dienen können. In
manchen Fällen werden also Abweichungen angezeigt sein.
Außerdem wird darauf hingewiesen, daß die Pachtpreissätze
nicht von der Landwirlschaftskummer, sondern von den oon
Verpächtern und Pächtern ausgestellten Vertretern beider Par¬
teien ausgestellt wurden, und also anzunehmen ist, daß auf
diese Weise ein angemessener Pachtpreis gefunden wurde.
Bedauerlich ist, daß bei den neueren Pachtungen, und zwar
sowohl bei Hofpachl wie bei Einzelpacht, zum Teil solch un¬
geheure Pachtangebote gemacht werden, daß die angebotenen
Preise in einem schreienden Mißverhältnis zu den von der
genannten Kommission ausgestellten Pachlpreisen stehen.
Selbstverständlich wirkt das auch auf die schon bestehenden
Pachtverhältnisse in ungünstigem Sinn für die Pächter ein.
Es wäre sehr angezcigt, wenn auch bet den Neuverpachtun¬
gen die Pachtliedhaber sich wenigstens einigermaßen nach den
in den Richtlinien angegebenen Pachtpreisen richten würden.

r Ehrenvoller Ruf . Tübingen , 10. Jan . Der erledigte
"hrstuhl für Staats -, Verwaltungs -, Kirchen- und Völker-

der Uuioersität Bonn ist dem seit 1908 an der hie-
wirkenden Professor Dr . Karl Sartorius an-
^ früher die Universität in der Ersten

1919/20 das Rektorat innehatte.
N » teuftagen . Stuttgart . 10. Jan . In einer öffent-

der württ . Bürgerpariet sprach
R/ichs ° iMbg . Schmidt Stettin über brennende Beamtenfra-

°u? ? ' sch wr das Berufsbeamlentum ein. Der
Achtstundentag fit ein Unsinn. Das Beamtenräiegesetzdrohe

m vckanrsation zu verschlingen. Wichtiger wäre ein
neues Penstonsgejetz. ein Wilwenpenstonsaesetzund ein Un-
R?kwn°^ 6esch- An der Einstufung der Beamten bei der
77» kaum etwas geändert werden kön-
fallen Pe "si°"Mrzungsge,etz werde man sich nicht ge-

^ Z.? " a"-Stuttgart . Stuttgart . 9. Jan . Unter dem Na-
»Flia wird hier eine große deutsche Fachausstellung,

umfassend die gesamte Metallindustrie, das Flaschnergewerbe
Ga«" nc>b̂ und Spenglergewerbê , sanitäre Einrichtungen,
Lütt,,',- ektroiechnische Installation , sowie das HeizungS-,
<.m,rul.gs. und Beleuchtungswesen, veranstaltet vom Verband

- der Flaschnermetster und Installateure Württembergs E. B.
in der Gewerdehalle vom 3 —20. Juni 1922 statifinden. Die
Vorarbeiten sind schon ziemlich weit vorgeschiitten.

r Geflügel, und Kuatuchenausstellnngin der Gewerbe-
! Halle. Stuttgart , 10. Ja -,. Die Leitung der für 14. und 15.
! Januar tn der Gewerbehalle geplanten Geflügel- und Kanin-

chenausstellung hat den Knaben- und Mädchenhorten, sowie
s 500 Krieger watsen Groß Stltttgarts den unentgeltlichen Be-
i such vieler Ausstellung ermöglicht, um bei den Kinden den
; Sinn für Kleintierzucht zu wecken.
- r Die Bolkssternwarte . Stuttgart . 11. Jan . Mit einer
? Feier in der Turnhalle in der Wagenburgschule wurde am
i Sonntag die Volktsternwarte aus der Uhlandshöhe etnge-
! w,iht . Prof . Dr Rosenberg sprach über Wesen u. Wirken
! der Astronomie, der Vorsitzende der Schwab. Sternwarte,
? Henselmg, über die Entstehung der neuen Sternwarte . Eine
! Besichtigung der Warte , di- auf dem Wasserwerk der Uhlands-
i höhe ausgebaut ist, schloß sich an.
! kr r Eine Zweigstelle des RetchseutschSdigungsamts . Stutt-
s gart , 11. Jan . Noch einer Bekanntmachung des Arbeits-

Ministeriums wird tn Stuttgart eine Zweigstelle beS Reichs-
k enlschädigungSamtSfür KriegSschädenmit Zuständigkeit für
!>Inlands -, Auslands und Kolonialschäden errichtet. Der
/ GeschäitSberetch der hiesigen Zweigstelle erstreckt sich auf einen
i Teil des hvdenzollerischen Gebiets und ganz Württemberg.

Förster-Tagung . Stutlpart, 10. Jan . Der württ. För°
sterneretn hielt am Sonntag Hierseine Gauversammlung , bet

! der über doS ForstlehrltngSmesenberaten wurde. Die württ.
! Förster und Forstwarte fordern die Einführung de» Forst-
! ledrlingSsysiems, weil nur durch Heranbildung eine« berufS-
i ständischen FörsterstandS der schwäbische Wald für alle Zeiten
! eriragsfähig erhallen werden kann. Mangel« der bisherigen
; Anwärter aus dem Unteroifizlersstand muß für einen taug-
, licken Ersatz g sorat werden. Der Verein sieht in der Heran-
l ziehung des Nachwuchses au« dem Holzhauer stand, dem dis
! berussN'Wge Borbiidung fehlt, einen Rückschritt,
s r Erwerbslosensürsorg ? im Dezember. Die Zahl der
, Unterstützung beziehendenE wsrbSlose» im Stadtbezirk Stutt-
i ga,t betrug zu Beginn dcs Monats Dezember 194 männliche
s Mit, 35 w.ibl. Personen. Ansgeschieden sind im Laufe ües
- Mona !« 332 mäunl . und 27 wetbt , ue» hinzugekommen sind
. 389 n ännl . und 16 weibl. Pusonen , so daß Ende Dezember

vorhanden waren 25t männliche und 24 weibliche Personen.
! Bei den Männern ergibt sich eine Zunahme von 57, bei den
i Frauen eme Abnahme um 1l . In 9 Fällen wurde unbe-
! rechtigter B .-zug der Unterstützung festgestellt. Der Fürsorge-
! ausschuß hat ?m Laufe des Monats 46 Streitfälle in Er-
r werbsloienangelegeicheitenerledigt.

r Uneutgeltltche Auskunft über Auslandsfrage «. Das
- Deutsche Auslands Institut Stuttgart wird als gemeinnützige

Anstalt auch weiterhin unentgeltlich über alle Fragen des
Auslands Anskunst erteilen, Auswanderer beraten, über

i deutsche Zeitungen, Schulen, Kirchen, Vereine. Firmen . Ge-
! schäfte, Vertretungen und Einzelpersonen Auskunft geben u.
, nach Maßgabe der vorhandenen Nachfrage auch Stellen ver-

miti -ln. Die Auskünfte werde» auch weiterhin kostenlos an
' jedermann geoeu Rückporto erteilt.
; r Zuckerdividende. Stuttgart , 10. Jan . Wie wir oon
! gulunternchterer Seite hören , beabsichtigt die Zuckerfabrik

Stuttgart ihren Aktionären die Verteilung einer Dividende
von 25 Proz . für das Geschäftsjahr 1920 2̂1 in Vorschlag

i zu bringen.
' Disziplinarverfahreu gegen Schultheiß Kümmel v.
j Strümpfelbach . Von zuständiger Seite wlrd mitgeteilt : In

letz'er Z -it wurde die Angelegenheit des Schultheißen Kümmel
i in Strümpfelbach in der Presse erörtert. Gegenüber den zum
j Teil unzutr -ffenden Ausführungen wird festgestellt, daß gegen
! Kümmel gerichtliche Vorn, tersuchung wegen Wernsteuerhinter-
- ziehung, Unterschlagung und Betrugs geführt wird, die un-
! mittelbar vor dem Abschluß steht. Gegen Kümmel ist ferner
^ das förmliche Disziplinarverfahren eingeleitet, das jedoch ge-
^ mäß den gesetzlichen Bestimmungen bis zur Beendigung des
j gknichtlicken Slraspersahrens auSgesetzt bleiben muß. Einst-
i weilen ist Kümmel von seinem Amt als Ortsoorsteher sus-
> pendtert.

r Eine rohe Tal . Frommern OA. Balingen , 11. Jan.
i Als der 23jährige Prediger der Evang . Gemeinschaft am
^ Neujahrsabend sich zur Ruhe begeben wollte, wurde von
i außen ein handgroßer Stein durch das Fenster geworfen und
! traf ihn so unglücklich an den Kopf, daß er bewußtlos nieder-
> fiel. Erst am anderen Vormittag um 10 Uhr, als sein Spät-
j aufstehen bezweifelt wurde, fand man ihn, nur mit Hose u.
i Strümpfen bekleidet, am Boden neben dem Bett liegen. Der
> Getroffene muß noch heute das Beit hüten und verweigert
j jede Nahrungsaufnahme . Untersuchung ist etngelettet.

r Wildschwsinjagd. Vom Welzheime: Wald, 11. Jan.
Bei der am vergangenen Donnerstag abgehaltenen Wild-
schweinjagd glückte es. einen Keiler im Gewicht von 142 Psd.
oberhalb Köshof zu erlegen. Ein Schuß auf einen schwere¬
ren Keiler verfehlte sein Ziel. 5 Wildschweine wurden be¬
obachtet.

r Ein Dichterjubilünm. Friedrichshafen. 10. Jan . Ei¬
ner unserer ersten und besten schwäbischen Dichter, Eduard
Eggert , Oberjustizrat a D. in Friedrichshafen, begeht am 13.
ds. Mts . in ungebrochener körperlicher und geistiger Kraft
seinen 70. Geburtstag . Der Mörikeforscher und Schriftsteller
Walter Eggert Wtndegg in München ist ein Sohn des Jubi¬
lars . Dem edlen Schwabendichternoch viele Jahre.

— Sehr deutlich ! Von der bayrischen Grenze. Der
Bürgermeister Rimmele mahnt im „Iller - und Günzboten"
die Töchter seines Ortes zur Teilnahme an einem Haushal¬
tung«- und KochkurS für Mädchen. Er schließt seine Auf¬
forderung mit folgenden Worten : „Ich sage Euch, ich werde
als Standesbeamter jedes Mädchen als edeunfähtg zurück
weisen, oon dem ich weiß, daß eS nicht kochen kann. Wir
bekommen dann weniger Ehescheidungen und dafür glück
sichere und zufriedenere Ehemänner :"

«»d M«rktberichte.
Sinkende Preise in Amerika. Die Warenpreise in den

Vereinigten Staaten zeigen nach der ununterbrochenen Stei
gerung vom 1. Juni bis 1. November 1921 ein leichtes Nach¬
lassen. Die Indexziffer vom 1. Dezember 1921 zeigt eine
Senkung von 1°/» im Vergleich mit der vom 1. November.
Der 1. Dezember ist indessen immer noch,höher als die In¬
dexziffer vom vorigen 1. Mat , die mit 4,6°/» übertroffen wird,

während das niedrigste Niveau der letzten6 Jahre am 1 Juni
mit 6 5°/o übertroffen wurde. Die Senkung vom höchsten
Stand im Jahr 1920 (der höchste seit 29 Jahren ) beträgt 45,7°/».

Familiennachrichlen.
Auswärtige.

Gestorben : Jakob Jatser , 77 I . Böblingen ; Mich.
Schmid, Küfermstr., 68 I ., Holzgerlingen; Aug. Vögele,
Lammwirt , 71 I ., Scha shausen; Ka ch. Seeger, Breitenberg.

Letzte Drahtnachrichten.
Die Konferenz von Cannes.

Die Grnndliuien!
Pari «, 12. Jan . Die „Ltberte" berichtet, es scheine, daß

man sich tn der gestrigen Ministerralssitzung. in der Präsident
Mtllerand persönlich interveniert habe, sich über folgende
Grundlinien geeinigt habe : 1) keine Herabsetzung der Schuld-
forderung zuzulaffen, 2) n 'cht auf die Besetzung de« linken
Rheinufers zu verzichten unv 3) alle Rechte Frankreichs auf
wirtschaftliche und militärische Sanktionen aufrecht zu erhalten,
wenn die Umstände eS erforderten. In diesem Sinne sei ein
langes Telegramm an Brsiand abgegangen.

Gegen die Diktatsgelüste in Cannes.
Cannes , 11. Jan . (Lok-Anz ) Br,and hatte gestern

eine stuudlange Unterredung mit Lloyd George, an der nur
die Privatsekretäre teilnahmen. Lloyd Georg bemühte sich,
die Form eines Dckta'S unter allen Umständen zu vermeiden
und den Deutschen Gelegenheit zu einer Erklärung zu neben,
die den guten Willen Deutschlands niiterstretcht und die
wahrscheinliche Unmöglichkeit der Erfüllung prophezeit.

Die Aufgabe der deutschen Delegation in Cannes.
Paris , >1. Jan . „Daily Mail " berichre,, daß die Deut¬

schen in der Reparationsstage über die Gesamtsumme nicht
mitdiSkutteren dürsten, Hierin wü-d? der Oberste Rat fest
bleiben.

Grtffith, Präsident des irischen Freistaates.
London, ll . Jan . Griffith wurde zum Piästmitten der

irischen Republik gewählt. De Valera v-rsieß dt,- Kammer,
gefolgt von seiner Partei . Dem neuen irischen Kabmett ge¬
hört Collins als Ftnanzmirrister an. Der Papst hat eine
Botschaft gesandt, in der er seine Freude über die Emigung
ausdrückie.

Die Staatspräsidenten in München.
München, It . Jan . Gestern nacht halb 11 Uhr trafen

hier die Staatspräsidenten oon Württemberg und Baden zum
Besuch des bayrischen Ministerpräsidenten Grafen Lerchenfeld
ein. Ueber diesen Besuch erfahren wir aus bestumerrtchteter
Quelle , daß zunächst wohl wieder eine erfrrulichere Atmos¬
phäre in Bayern hergestellt worden ist in der Vermittlung
der Beziehungen zwischen Bayern und den übrigen süddeut¬
schen Staaten . An der nicht zu leugnenden Mißstimmung
schuld war vor allem die von bestimmter Seite geleistete Wühl¬
arbeit hinsichtlich der Einwohnerwehr und die folgende Aus¬
sprache dürfte auch in dieser Hinsicht kläiend wirken. Es ver¬
steht sich wohl von selbst, daß alle politischen Fragen von
Bedeutung erörtert werden, wohl vor allen anderen auch die
der Errichtung einer bay-ischen Gesandtschaft tn Stuttgart,
welche die Beziehungen mit Karlsruhe ebenfalls zu vermit¬
teln hätte. Auch das RetchSeisenbahngesetz und seine Wir¬
kung auf die süddeutschen Verhältnisse wird zur Erörterung
stehen. Dagegen wird entschieden betont, daß die Konferenz
nicht dazu dienen soll, eine geschloffene Front der süddeut¬
schen Staaten gegen Berlin herzustellen.

Einstellung der Kraftversorgung wegen Kohleumangel.
Nach einer Meldung aus Düsseldorf hat daS dortige

städtische Elektrizitätswerk wegen Kohlenmangels. der auf
vollständige Verstopfung der Bahnhöfe zmückzuführen ist,
die Kcafloersorgung an die Industrie eingestellt. Nur die
lebenswichtigenBetriebe sollen noch mit Strom versorgt wer¬
den. Die Lichtversorgung wird einstweilen noch aufrecht erhalten.

Großfeuer.
Innsbruck , 12. Jan . Den „Innsbrucker Nachrichten"

zufolge sind tn dem Markte Dro bet Arco 29 Häuser einem
Brand zum Opfer gefallen, wodurch 35 Familien obdachlos
geworden sind.

Paffagierverkehr mit Amerika.
Ein regelmäßiger 14 tägiger Passagierdtenst zwischen

Deutschland und Amerika wird von Mat d. Js . ab mit zwei
früheren deutschen Dampfern aufrecht erhalten.

LetzteK«rz-Mel- «»ge»)
Das spanische Kabinett ist zurückgetreten.
D,-. Rathenau hat gestern Nachmittag mit Sir Robert

Horne und Loucheur konfe iert
Den Blättern zufolge hat Retchkminister a. D. Simons

in Oberschlesien die Letiung der 12 Unterkommissiou der
deutschen Delegationen, die sich vorwiegend mit völkerrechtli¬
chen Fragen befaßt, übernommen.

Die Berliner Kriminalpolizei ist umfangreichen LebenS-
mittelkartenschtebungenbeim Schöneberger Magistrat aus die
Spur gekommen. Ein Stadtsekretär und 4 Angestellte wur-
den verhaftet. Die jahrelangen Schiebungen haben den Schul¬
digen Millionen ein gebracht

In der Berliner Siegesalle sind in der letzten Nacht an
fast ollen Denkmälern Beschädigungen verübt worden. Vom
Denkm l Friedrich Wilhelm I. wurden die beiden Broncekco-
nen abgebrochen und entwendet. Am Denkmal Friedrich des
Großen ist der Marmorsockel be'chädigt und aus der Armee-
kröne sind mehrere Zocken ausgebrochen.

Mutmaßliches Wetter am Freilag und Samstag.
Naßkalt.

Die starke Erhöhung des Briefportos tm neuen Jahre
gibt erneut Anlaß, alle Einsender, die eine Antwort oder
eventuelle Rücksendung erwarten , um Beifügung des
Rückportos zu ersuchen. Ohne Rückporto kann auf Ant¬
wort oder Rücksendung nicht gerechnet werden.



Nagold . '

Amerikaner -Kinderspende betr . ;
Die vom Schwäb . Sängerbund in Brooklyn , Nordamerika , i

für Nagolder arme Kinder gespendeten 5060 Weihn.-Gabe °
kommen dieser Tage zur Ausbezahlung . Die Etnze '.gaben hat l
eine vom Gemeinderm aufgest. Kommission bemessen. Es muß ,
nun erwartet werden, daß die Empfänger derselben, diese sür !
die Kinder zu nützl . Zwecken verwenden , um damit dem s
Sinn der hochherzigen Spender Rechnung zu tragen. s
121 Stadtschultheißenamt: Mater.

Amtsgericht Nagold.

3m Handelsregister
Abtlg . sür Emzetficmen ist heute bei der Firma Iohs . Pseifle
in Ebhausen eingetragen worden:

.Dem Kaufmann Ernst Krauß in Ebhausen ist Prokura
erteilt ". 119

Nagold , den 9. Januar 1922.
ObersekretSr Talmou Gros.

Ebhausen
Oberamts Nagold.

Slangen-Verkauf.
Die Gemeinde verkauft am Montag » 16. Jan . 1922

im öffentlichen Ausstrelch im
s ) Wald Kaltenau vorm. 16V« Ahr

Haustangen Hagstangen
s . b

l K.. 84 St ., 49 St . II . Kl . 18 Sl.
d) Wald Kliemen nachm. IV- Ahr

I. Kl. l l St ., 32 St . I. Kl. 2 St.
H. . 6 .

HI » 2 .
Zusammenkunft bei der Eiche am Kaltenauetngang.
Am 11 Januar 1922. Schnltheißenamt:

125 Dsngler.

Unterjettingen.
Die Gemeinde verkauft einen zur Zucht nicht mehr geeig¬

neten , fetten ' 120 j

MNjst Son . f. Klao m
^sck . u. ? m (Nr.

12 u . I ) v. Beethoven . 8 ll.

Gesunde»
wurde eine sl26

IttkZ - U
dieselbe kann abgeholt werden

bei August Lehre in der
Lederkohlevfabr. Nagold.

AtlkÄnbliilk ISA
kleine und große

sind wieder vorrätig bei
8. N. Kaiser kuctiunälung

Verkaufe 2 oruerhalt . große

Koffer,
sowie einen 127

Sportwagen
(Doppelsitzer).

Wer ? sagt die Geschäfts
stelle des Blatte *.

Ai die gesmte WWeWst de!
... StadWeiiide Wderz.

Für das aus Anlaß meiner Wahl zu
Ihrem Ortsvorsteher mir in so reichem Matze
entgegengebrachte Vertrauen sage ich hiemit

herzt.
ObmelmtSk V LiMt . MIuü.

ZUWikhMiile Merslhnmilorf.
Um feststellen zu können , ob die Jungoiehwetde Heuer

wieder eröffnet werden kann , ersuche ich die laudwirtschaftl.
Ortsvereine» die Zahl der in Aussicht stehenden nicht uruer
I Jahr alten Weldetiere zuverlässig zu erheben und mir
spätestens bis 1. Februar 1922 mitzuieilen. Das Weide¬
geld beträgt voraussichtlich 700 für duS Tier.

Nagold , den ll . Januar 1922. 118
I . A. Verwalter Rieger.

Hast du Irsum , hast du Frieden?
Seele, sage, hast du idn?
Hast du Iesum, der hienieden
Als ein Reiter dir erschien?
Hast du Iesum, Eiinder, sprich!
Vieh, der Heiland liebt auch dich!

SlhWisme».
Schriftliche Angebote pro Ztr . Lebend¬
gewicht mit der Aufschrift „Offert auf
Schlachtfarren " müssen >' s spätestens Samstag den 14. Jan.
nachm. 3 Ahr aus Lew Rathaus, wo auch die Verkaufs
bedtngungen völlig ' eingeretcht sein.

Gtmeinderat.

124 Rohrdorf.

Abhanden gekommen
ist seit gestern Abend mein

Hühuerhun
(Feldman »)

ki ästiger Hund braun-weiß gezeichnet. Abzugeben gegen Be¬
lohnung . Ebenso um sachdienliche Angaben bittet

A Gropp
Vor Ankauf wird gewarnt

* Nagold
Verkaufe morgen Freitag schöne starke 129

MrlSsder-

LöOrWMe
znm billigsten Tagespreis'

Chr. Kienle , Schrveinehandlg.

sowie alle andern

BttbkWWmltklW.Husleii,MM usn>.
Hustentee» Tropfe», Tabletten u. Bonbons

empfiehlt in bester Qualität 9 t

Löwendrogerie Gebr . Benz
Nagold , Tel 122.

Kammerjäger Wietyüchter
kommt «ach hier und ämgegend und v r̂tügl radikal unter
schr ftl . Garantie Ratten , Mäuse , Wanzen »Schwaben nsw.
Auch bei gefüllten Scheunen und Speichern . Wirkung nach¬
weisbar innerhalb 24 Stunden . Bestellungen werden noch
in der Geschäftsstelle dS. Bl . angenommen . 122

1̂ . 8 . Ich bin mit keinem Kammerjäger identisch.

Hast du Iesum. hast du Freude?
Bist du deines Hells gew tz?
Hast du Iesum, Satz im Leide
Dir auch wird das Biti -e süß?
Hast du Iesum. Seele sprich!
Sieh , der Heiland liebt auch dich!

Es ergeht hiemit herzliche Einladung  an Jeder¬
mann , Männer und Frauen , Alte und Junge , zu der morgen
Freitag  Abend ^2  8 Uhr im großen Saal des Eoang.
Vereinshauses in Nagold statlfindenden

Vt Nl
gehalten von Oberlehrer La itenb erg er  aus Großgartach.

Thema:
Der Wegz«r Rechest «ichz« Riete».

«

8

i17 Emmingen, II. Jan . 1922

Danksagung
Für dis vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

vir beim Hinscheiden unseres lieben , unvergeßlichen
W Gatten , Vaters , Bruders und Schwagers
LL

Wegen Verheiratung meines seitherigen Dienst
mädchen ? suche ich zum 1. Februar in kleine Familie
bei hohem Lohn und guter Behandlung ein

ordentliches , schon gedientes
»V

das Kenntnisse im Kochen besitz«. 1l1
KWktii « Lvelni»

^tl >. « vlvbrsrt.

Mz,
M von allen Seiten erfahren durften , für die troftrei-
W chen Worte des Herrn Geistlichen , die zahlreiche

. Leichenvsgleitung von hier und auswärts , sowie den
M erhebenden Gesang und die Kranzspenden des Lieder-
M kranzes und der Altersgenossen sagen auf diesem
ZI

Wege herzlichen Dank
die trauernden Hinterbliebene«.

'HKEWWW

^7 z

Der neue

FnchSstute, lOjährrg, sowie eine mit
dem 2ten Kalb 32 Wochen trächtige

Schaffkuh,
unter 3 die Wahl , verkauft mit Garantie
112  Georg Hörrmann , L ei dderg.

In den nächsten Tagen kaufe ichsSmtliche

Wein -, Likör- und Sektflaschen,
io? _ Morlock, Nagold.

MWMNW ».
das kochen kann , wird bei hohem Lohn gesucht . Zweites
Mä ' chrn vo .handen . HO

Frau Zeitungsbefitzer Eleonore Bode
Pforzheim,  Tnzstr . 23

? « 8t - lUis
kür

kskel-u.KnekßsriäMgöll
— SV —

ist vorrätig bei

6. W. Lsker, öuedkäig.
Verkaufe im Aastrag 6 m

WS»
Heiserkeit , r «r »«kl . lM»»x.
8r »i»obiir1k»1»rrk , kstk » »,

8cdl »ki. iixk . it kilkt
,,K»,I !D,e ^Ok8I " . 2»k»k. » k. i
v «1»r . N «» » , L8^ . »4r . x. ^

Pastvr

KnK Müeksohi'su.

An iNEkl'o8tbsrislisi'!
Für diejenigen unser er Leser, die ihre Zei¬
tung durch den Briefträger erhalten,
liegt heute eine Zählkarte bei, mit der
unsere Postbezieher die Nachzahlung auf
daS Abonnement für das lausende Viertel¬
jahr bei ihrem Postamt etnzahlen wollen.

(W e t t e n)
und noch etwas 128

SLockholz
Ad. Mm!M, Mold

LIo8kt-^spiö!'
ln « oll SN

bei

vllMsMMg LÄser
^AAvlÜ.
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vorrätig bei

G.W.Zlliser. Buchhandlg.
Ein erstklassiges , znm 3.

mal Irächttges 97

M PllisMlllg!

MMsHlllM
hat z« verkaufen

LS . Kuh «,
Anterjettingen.
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pomade nsw . empfiehlt
IMM Drogerie Kebr. Dem, Ksgviä.

90

vorrätig bei

SmMsMung 2Mvr,-

Viehdesitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,

oder wenn sie öfters rindert
und nicht ausnunmt , dann
verlor gen Sie kostenlose Aus¬
kunft gegen Erstattung von
40 ^ Ponoauslagen von
1915  E . Fr . Köbele

Langenargen a. B.

Erscheint an jei
tag,Bestellung,
sämtliche Post

und Postboten
Bezugsvr
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